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Das Mtitul sür KomunktursvrsAuno
berichtet

„Die Konjunktur einzelner Wirtschaftszweige in Deutschland
Äus der Güterseite der deutschen Wirtschaft hält der Aus-

Ichwung an . obwohl die Wintermonate einen großen Teil der
üblichen Frühjahrsbelebung oorweggenommen hatten und die
Devisenversorgung immer knapper wurde . Die Zahl der Be-
Ichäftlgten ist nach der Krankenkassenstatistik von 13,3 Millionen
un Dezember 1933 auf 15,3 Millionen im Avril 1934 gestiegen
Gegenwärtig werden rund 12 v . H. mehr Sachgüter erzeugt als
Ende vorigen Jahres . Dabei nimmt die Investitionstätigkeit ini

Zuge der allgemeinen Entwicklung besonders schnell zu.
Landwirtschaft . Die Lage der Landwirtschaft ist im allge¬

meinen unverändert . Durch den Zwangsvollstreckungsschutzsind
die technischen Voraussetzungen dafür geschaffen worden , die Er¬

zeugung im bisherigen Umfang aufrechtzuerhalten . Im kommen¬
den Wirtschaftsjahr 1934/W dürfte die Produktion infolge der
llngunst der Witterung jedoch sinken , da die Feldfrüchte unter
Ser Dürre gelitten haben . Die Regelung der Märkte ist im
zanzen abgeschlossen . Allerdings bleibt als wichtige Frage die
Vereinigung des Markts für landwirtschaftliche Kredite sowie
der Zins - und Steuerrückstände.

Industrie. Der Umsatz der gesamten deutschen Industrie (ein¬
schließlich Handwerk) hat sich von 3,7 Milliarden Reichsmark im
Dezember auf 4,25 Milliarden Reichsmark im April erhöht.
Seit Anfang 1933 ist die Eütererzeugung der Industrie um rund

Milliarden Reichsmark gewachsen . Die steigenden Erlöse
hängen fast ausschließlich mit der Zunahme des Mengenabsatzcs
zusammen.

Znoestitionsgüterindustrien und Znvestitionshandwerk. Die
Erzeugung von Investitionsgütern hat sich seit dem Tiefstand im
Herbst 1932 dem Werte nach annähernd verdoppelt . Entscheiden¬
den Anteil an dieser Aufwärtsbewegung hat die Bauwirtschaft.
Zwar ist die Beschäftigung im Hochbau neuerdings nicht mehr
gestiegen, weil die Jnstandsetzungs - und llmbauarbeiten aus
dem Winterprogramm im allgemeinen abgeschlossen sind . Dafür
setzte die Neubautätigkeit , insbesondere im Wohnungsbau , stärker
als in früheren Fahren ein. Im Tiefbau wurden von Anfang
Januar bis Anfang Juni fast 89 909 Arbeiter eingestellt.

Der Mengenabsatz der Erotzeisenindustrie , der sich in den letzten
Monaten 1933 kaum erhöht hatte , nahm seit Anfang 1934 erneut
um rund ein Drittel zu. Neben den öffentlichen Aufträgen
wachsen die Ersatzinvestitionen der Privatwirtschaft . Aehnlich
wurde auch die Maschinenmdustrie durch die Zunahme der Lr-
fatzüeftellungen angeregt . Die Aufträge an Werkzeugmaschinen
aus dem Inland liegen nur noch wenig unter dem Höchststand
der Jahre 1927 bis 1929. In der Kraftfahrzeugindustrie produ¬
zieren die deutschen Werke gegenwärtig etwa ein Viertel mehr
Wagen als jemals in der Nachkriegszeit.

Berbrauchsgüterrndustrien und Berbrauchsgüterhandwerk . Im
Gegensatz zur Entwicklung im zweiten Halbjahr 1933 hat etwa
>eit der Jahreswende auch die Erzeugung von Verbrauchsgütern
stärker zugenommen. Die Textilproduktion bewegt sich zurzeit
auf einem Stand , der nur noch um 7 v . H . unter dem Höchststand
oom Herbst 1927 liegt . Die Schuhindustrie stellt jetzt wieder
ebensoviel Schuhe her , wie im Durchschnitt des Jahres 1928. Die
Hausratindustrie hat in den ersten vier Monaten ibre Be¬
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! Dann zog er energisch an seiner Weste und begann:
„Jawoll . . . ich werde nu losschießen. . - Also kiek mal,

Greteken. . . wir zwee beede kennen uns nu schon über 20
Jahre . Det heeßt . . . ich kenne dir eigentlich schon länger,
denn als du so 'n kleent reizendes Baby warst . . ."

Grete lächelte sonnig, und auch Eveline machte ein
strahlendes Gesicht.

s „ Nee , nee, Kinder, " fuhr Vater Brösicke wichtig fort.
„Alles was recht ist, det stimmt. Grete war ein janz ent¬

zückendes Balg. Det wurde überall anerkannt« . . Also . . .
>ich wollte sagen, ich kenne dir länger, du hast mir ja erst
, später richtig kennen jelernt, weil ja so'n kleenes Jeschöpf
, erst nach und nach den richtijen Verstand kriegt . Und in
^dieser janz nett langen Zeit haben wir uns beede nich zu
. beklagen jehabt. Du warst een fleißiges , liebes Mädel und
, bist es bis auf den heitijen Dag jeblüben. Und ich war dir
l sicher immer een liebervoller, treür Vater, der stets dein
! Bestes im Ooge jehabt hat. Stimmt det ?"
. Grete hatte die Hand des Vaters ergriffen, und ein
r inniger Kuß sagte ihm mehr, als Worte ausdrücken können,
k Sie war verwirrt. Seit Mutters Tod hatte der Vater
k nicht so ernst mit ihr gesprochen,
e Das sah doch garnicht nach einer Iurechtsetzung aus!
s Aber was wollte Vater denn eigentlich?
» Sie blickte ihn gespannt an.
i Brösicke , den die Rührung wieder übermannt hatte, gab
j sich einen Ruck und steuerte jetzt gerade auf sein Ziel los.
! „Also . . . um die Sache kurz zu machen , Grete . . . du
, bist in dem Alter, wo man nicht bloß ans Heiraten denkt . . .
! nee . . . wo man es ooch kann ."

Er machte eine kleine Pause, da Grete plötzlich aufge-
kvrUngen war. . . . . . /.

schäftigung gegenüber dem Vorjahr um rund ein Drittel erhöht
In dieser Zunahme kommen einmal die „Sekundärwirkungen"
der Arbeitsbeschaffung zum Ausdruck : Mit allmählich steigendem
Masseueinkommen nehmen die Einkäufe der Bevölkerung wieder
zu . Hinzu kommt — aus allen Stufen der Erzeugung und Ver-

. teilung — eine Erhöhung der Vorräte.
. Umsätze . Mit steigender Eütererzeugung , steigenden Länger¬
dispositionen und steigendem Verbrauch beleben sich auch die
Umsätze der deutschen Volkswirtschaft. Bahnen und Binnen¬
schiffe beförderten im ersten Vierteljahr rund 26 v. H . mehr
Güter als nn Vorjahr . Bei der Post ist vor allem der Paket¬
verkehr gestiegen , der meist ein gutes Symptom für Eindeckungen
des Einzelhandels bietet . Der Einzelhandel setzte in den erste»
vier Monaten des Jahres wertmäßig rund 9 v . H . mehr Ware»

s als im Vorjahr um : im Einzelhandel mit Textilien und Ve-
i kleidung beträgt die Zunahme rund 13 v . H . , im Einzelhandel
^ mit Hausrat rund 29 o . H.

Der Außenhandel . Gefahrenpunkte für die weitere Entwick¬
lung liegen im Außenhandel . Bei steigendem Rohstoffbedarf und
sinkender Ausfuhr ist die Außenhandelsbilanz der deutschen Wirt¬
schaft vassiv geworden . An eine Zunahme der Ausfuhr ist zu-

: nächst kaum zu denken . Für wichtige Industriezweige scheint die
i Rohstoffversorgung aber auch dann im großen und ganzen un-
' gefährdet , wenn die Rohstoffeinfuhr zunächst noch weiter be-
j schränkt bleibt . Die Eisenindustrie , zu etwa 85 v . H . auf den
s Verbrauch ausländischer Erze angewiesen, verfügt noch über ziem-
> lich beträchtliche Erzvorräte aus Förderung und Einfuhr der
) vergangenen Jahre : weiter kann der Linfuhrbedarf durch Er¬

höhung des Schrotteinsatzes bei der Stahlgewinnung verringert
/ werden . Die Papierindustrie , die etwa die Hälfte ihres Haupt-
- rohstoffs Holz im Ausland einkaufen muß, verfügt äußerstenfalls
j über Vorräte , die unter Einschluß des „Bewegungsbestandes"
,j für etwa 19— 12 Monate ausreichen. Die Lederindustrie , die im
- letzten Jahr rund 57 v . H. des Häutebedarfs aus dem Ausland
? bezog , hat , den „Bewegungsbestand " nicht gerechnet, Vorräte

, für rund 5 Monatsprodukttonen . Die Textilindustrie schließlich,
- die rund 77 v . H . ihres Rohstoffbedarfs aus dem Ausland be-
- zieht , hat durch Vorratsbildurig und Jnlandsproduktionen den
! Rohstoffbedarf sür mindestens 4—5 Monate sichergestellt ; hinzu

kommen die bedeutenden Vorräte an Halb - und FertigjaLriLtt «»

Vom Genfer SlkhechMauMuß
! Eens, 25. Junr . Der Sicherheitsausschutz, dem vom Haupr-
ausschuß der Abrüstungskonferenz die Aufgabe zugewiesen wor¬
den war , die vorbereitenden Schritte zur Erleichterung des Ab¬
schlusses neuer regionaler Sicherheitsabkommen . innerhalb der
Konferenz zu unternehmen , hat am Montag durch einstimmige
Annahme des Schlutzberichtes seine Arbeiten abgeschlossen.

In dem Schlußbericht wird vorerst die Ansicht zum Ausdruck
gebracht, daß 1 . regionale Slcherheitsabkommen mit Len große»
allgemeinen Pakten (Völkerbundspakt und Kellogpakt) im Ein¬
klang seien und auch mit eventuellen Sonderabkommen der ab¬
schließenden Staaten mit dritten Staaten koordiniert werden
können ; 2. daß solche Abkommen nicht gegen eine Macht oder
eine Mächtegruppe gerichtet sind ; 3 . begrenze der Ausdruck
„regionale Abkommen" keineswegs die Ausdehnung der Ab¬
kommen auf weitere Gebiete : 4. werde es als möalick erachtet.

Ihr verdutztes Gesicht drückte ein großes Erstaunen aus.
Der Vater trat zu ihr.
Er glaubte zu ahnen, was in ihr sorücrrg.
„Greteken, du mußt nu nicht jlooben, daß du mir hier

im Hause unbequem bist . Det nicht . Und wenn du nicht
willst , dann willste eben nicht . Ich zwinge dir ja nicht. Aber
schließlich wirste ja selbst mal eene Ehe injehen müssen. Een-
mal muß ja jeder dran jlooben," scherzte er.

Aber chm war, weiß Gott, garnicht so scherzhaft zu¬
mute. Er hatte sich die Sache doch leichter gedacht, als sie
war- Und dann hatte er auch gar keine Uebung in derartigen
Familienangelegenheiten. Zu Lebzeiten seiner ersten Frau, der
guten Ernestine, wurden alle derartigen Sachen von ihr per¬
sönlich erledigt. Und meistens erfuhr er garnichts davon oder
wurde vor die vollendete Tatsache gestellt. Und das war
chm, dem sehr bequemen Hausvater , gerade recht.

'Hilflos sah er Eveline an, die zu Grete getreten war und
den Arm um das schweigende Mädchen geschlungen hatte.

- Eveline warf einen verständnisvollen Blick auf ihren
Mann.

Und er nickte ihr aufatmend zu.
Damit war seine schwere Aufgabe erfüllt ; die weitere

Aufklärung überließ er gern der lebensgewandteren Frau.
Und da Grete immer noch stumm blieb , führte Eveline

ihr die Vorteile einer Verbindung mit dem unabhängigen,
reichen Herrn von Feldern vor Augen.

„Herr von Feldern ist es ?" sagte Grete erstaunt. „Ich
kenne den Mann ja fast garnicht."

„Ein schöner Mann ist das," warf Brösicke ein- „Hat
ungefähr meine Statur, bloß een bißken jrößer . Ein sehr
sympathischer Mann !"

„Er ist der König unserer Industrie," ergänzte Eveline,
„ein Mann, der Tausende von Leuten beschäftigt und sich
in den höchsten Gesellschaftskreisen großer Sympathien er¬
freut . Du wirst ein großes Haus führen, keine deiner
Wünsche wird dir versagt bleiben . Mit einem Worte : Du
wirst die beneidete Gattin eines Mannes , der dich auf Hän¬
den tragen wird."

Grete erwachte aus ihren Träumen . Das kam alles so
überraschend , so überstürzt , daß sü sich garnicht zurechtfindcn
konnte . ..

daß auch Nichtmitgliedstaaten des Völkerbundes am Abschluß
solcher Abkommen beteiligt werden ; 5 . wird nochmals im be¬
sonderen auf den Loearnovertrag das durch ein Völkerbunds-
komitee ausgearbeitete Vertragsmodell gegenseitiger Hilfe¬
leistung vom Jahr 1928, das Londoner Abkommen zwischen
12 Staaten über die Bestimmung des Angreifers vom Jahre
1933 und den Balkanpakt von 1934 hingewiesen als für den Ab-
Ichluß weiterer Abkommen besonders geeignete Formen . Als
günstige Basis empfiehlt dann der Bericht das sogenannte Ver¬
tragsmodell D für einen Kollektivvertrag gegenseitiger Hilfe¬
leistung , welches sehr anpassungsfähig sei und das je nach Um-
Nanü gewisse Abänderungen oder Beifügungen erfahren könne.
Es bestehe die Möglichkeit, nach Vorbild des Attikels 3 des
Locarnovertrages Bestimmungen über einen Angriff oder nach
Vorbild des Londoner Paktes über die Bestimmung des An¬
greifers in das Abkommen einzuarbeiten . Auf alle Fälle müßte
ein Abkommen Bestimmungen enthalten , die eine Möglichkeit der
niedlichen Regelung von zwischen den Vertragsschließenden auf¬
tauchenden Streitigkeiten vorsehen.

SaS unruhige Frankreich
Straßenunruhen in Lorient

Paris . 25 Juni . In mehreren französischen Provinzstädien
kam es am Samstag zu Zwischenfällen, die zum Teil sehr sckMrfes
Eingreifen der Polizei und Gendarmerie notwendig machten.
Die ernstesten Zwischenfälle ereigneten sich in Lorient , wo Kom¬
munisten und Marxisten gegen die Abhaltung einer Kundgebung
der Feuerkreuzler protestierten . Polizei , berittene Gendarmerie,
mobile Garde und Marinefeuerwehr mußten eingreifen , um die
Ruhestörer zu verdrängen . Die Volksmenge ging gegen die be¬
rittenen Polizennannschasten mit Wurfgeschossen , vor allem mit
Steinen . Tischen und Stühlen vor . Ein Leutnant der Mobil¬
garde erhielt einen Ziegelstein mitten ins Gesicht. Auch ein
Polizeikommissar wurde nn Gesicht verletzt. Die Polizeimann¬
schaften hielten zunächst zwei Stunoen lang in dem Hagel - er
gegen sie geworfenen Geschosse aus . um zu versuchen , durch Kalt¬
blütigkeit ein Ailjchwellen der Zwischenfälle zu verhüten . Man
zog Marineseuerwehr hinzu , aber die Menge zerschnitt die
Schläuche und griff die Fenerwehrmannschaften an . Als schließ¬
lich Fahnenmasten , die für ein am Sonntag stattfindendes Fest
errichtet worden waren , von den Demonstranten zu Fall gebracht
wurden und über der berittenen Polizeitruppe zusammenstürzten,
ließ der Präfekt den Ordnungsdienst gegen die Menge vergehen.
Bis gegen i Uhr nachts dauerte der Kamps. Die Polizei be¬
hauptete schließlich die Straße . Ueberall sind Bänke und Baum¬
schutzgitter unigertssen worden Nach einer abschließenden Mit¬
teilung der Polizei wurden bei den Unruhen am Samstag ver¬
letzt : der mit der Leitung des Ordnungsdienstes betraute Polizei¬
kommissar . ein Kommissar der Sicherheitspolizei und drei wei¬
tere Ordnungsbeamte , ferner der Kapitän der Marineseuerwehr
und ein Obermaat sowie ein Leutnant und fünf Mann der Garde
Mobile.

Paris , 25. Juni . In einem Dorfe bei Pontoise kam es zu
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei . Die Kom¬
munisten hatten die Absicht , ein Platzkonzert katholischer Jugend
zu stören. Als die Mahnungen des Bürgermeisters zur Ruhe

Ihr Leben war bisher in gleichmäßiger Form dahin»
geflossen.

Als verhätscheltes Kind war sü ausgewachsen unter der
Obhut ihrer guten Mutter . Der Vater hatte ihr jeden Wunsch
erfüllt , und doch hatte sü mitunter ein Gefühl der Verein¬
samung beschlichen, da die Eltern tagsüber im Geschäft tätig
waren und sie fast den ganzen Tag auf sich allein angewiesen
war.

Und als dann die Mutter gestorben war, fühlte sü trotz
aller Liebe, die ihr vom Vater entgegengebracht wurde, trotz
der Zuneigung ihrer Stiefmutter manchmal eine Leere im
Herzen, die ihr in einsamen Stunden fast Furcht einflößte.

Ihr längerer Aufenthalt bei den einfachen , aber Herzens- ,
guten Verwandten in Stettin hatte das Gefühl der Ver¬
lassenheit etwas geschwächt . Aber jetzt nach ihrer Rückkehr ins
Vaterhaus unter den veränderten Verhältnissen erfaßte sie
immer wieder die Empfindung grenzenloser Einsamkeit.

Und wenn sie an die Szenen mit der gebieterischen Frau
Schwiegermutter dachte , dann mußte sie diese Werbung ge¬
radezu als Fingerzeig des Himmels ansehen.

Ja, gewiß . . . diese Werbung war entscheidend für ihr
Schicksal! Dieser Antrag, wenn auch noch so schnell gekommen,
war die sicherste Lösung , um den Unannehmlichkeiten, die
ihr hier im Hause sicher noch begegnen würden, zu ent¬
gehen!

Aber da erschien vor ihrem geistigen Auge das Bilds
jenes jungen Mannes , den sü damals in Stettin kennen ge- !
lernt hatte, den sü am Teiche und dann in der Bäckerei- !
ausstellung wiedersah.

Deutlich sah sic Max Lehmanns lachendes Gesicht vor sich,
sah in seine leuchtenden Augen, in denen eine große Frage zu
stehen schien. Die Frage : Bist du das Glück!

Da wußte sü, daß sie nicht Ja sagen konnte.
Aber sü war zugleich klug , wie Eva.
Warum denn sofort „Nein" sagen, Zeit gewinnen, das

war die Hauptsache.
Und so sagre sie laut : „Mama , deine Worte gehen

mir ein ! Vielleicht ist es das Beste, wenn ich den Antrag des
Herrn von Feldern annehme. Aber ein wenig Zeit mußt du
mir lassen !"

Fortsetzung folgt!
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ergebnislos blieben , ging die Polizei gegen die Ruhestörer vor.
Diese setzten sich zur Wehr und richteten einen Gendarmerie¬
wachtmeister und drei Polizist « » jo zu . dag sie mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus eingelieferr werden mutzten . Auch
die Kommunisten hatten mehrere Verletzte zu verzeichnen.

Lerblmvsiag des Wiirii . Landesverbands
landwirischasilrcher Genosserischasten

Stuttgart , 25 . Juni . Im vollbesetzten Festsaal der Liederhalle
fand am Montag die 53. Jahresversammlung des Wiirtt . Landes¬
verbands landwirtschastlicher Genossenschasten . zugleich die erste
Versammlung der Hauptabteilung 3 der Landesbauernschaft
Württemberg statt . Nach einem Orgeloorsviel begrüßte der
Hauptabieilungsletter 3, Bürgermeister Waldmann , die zahl¬
reichen Ehrengäste . Stürmisch begrüßt , nahm Landesbauern¬
führer Arnold das Wort . Er führte u . a . aus : Im vergangenen
Jahr ist es dank dem Weitblick unseres Reichsbauernführers ge¬
lungen , Genossenschaften und Landhandel in den Reichsnährstand
elnzugliedern und durch klare Abgrenzung ihrer Arbeitsgebiete
einen neuen Abschnitt in der Geschichte des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens einzuleiren . Die Zielrichtung ist klar:
„Nicht Selbstzweck , sondern Genossenschastsarbeit als Dienst am
Volksganzen " und damit die Erfüllung des nationalsozialistischen
Grundsatzes : „Gemeiner Nutz geht vor sonderlichem Eigennutz !"
Im Mittelpunkt der Richtlinien für die künftige Arbeit steht
der Satz : „Dienst am Bauern und damit am Volke !" Im Zuge
der Durchführung der Marktregelung für die verschiedenen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse wurde der genossenschaftliche Waren¬
verkehr vor neue große Ausgaben gestellt. Nach programmati¬
schen Erklärungen , in welcher Weise er sich im einzelnen die Ab¬
wicklung des Geld- und Warenverkehrs zwischen Genossenschaften
und Mitgliedern , sowie Zentralkasse und Genossenschaften vor¬
stelle , bezeichnet« Lanüesbauernsührer Arnold zuin Schluß die
Eenossenschaftsfrage im Kern als eine Führerfrage.

Der Landeshauptabteilungsleiter 3 Waldmann gab den Ge¬
schäftsbericht über das Jahr 1933 und beleuchtete die Umwäl¬
zungen auf dem Gebiet der Milchwirtschast, der Eierersassung
und -Bewirtschaftung . Dem Landesverband sind zurzeit 2663
Genossenschaften ange,chlossen , mit einem weiteren Zuwachs von
etwa 406 Genossenschaften ist zu rechnen . Besonders erfreulich ist,
daß die Gesamteinlagen bei der Zentralkasse gegenüber dem Vor¬
jahr um 85 Prozent zugenommen haben , während die Schuldig¬
keiten der Genossenjchasten gegenüber der Zentralkasse um rund
5 Millionen zurückgegangen sind wodurch eine weitere Zins¬
senkung mögl- ch wurde . Die Darlehenskassenvereine können
nicht nur Kreditgeber sein , sie müssen auch Spareinlagen be¬
kommen. Die Entjchuldungsmaßnahmen sind in vollem Gange.
Besonderes Augenmerk wird dem Ausbau der Winzergenossen¬
schaft und dem genossenschaftlichen Weinabsatz geschenkt durch
Einführung technischer Betriebskontrollen . Der Berichterstatter
beendigte seine Ausführungen mit einem Appell an die Ge¬
nossenschafter , nicht nur der Genossenschaft und der Gemeinschaft
zu dienen , sondern sich ihrer Lerusung bewußt zu sein , am
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft und der Zukunft des
deutschen Volkes mitzuarbeiten.

*

Im Anschluß fand die 42. ordentliche Generalversammlung der
Landw . Eenossenschasts-Zentralkasse e. E . m. b . H statt . Den
Geschäftsbericht für das Jahr 1933 erstattete Direktor Eremer.
Dem Bericht ist u. a . zu entnehmen , daß der Zentralkasse auf
31. Dezember 1933 1720 Mitglieüergenossenschasten angeschlossen
waren , darunter 1523 Darlehenkassenvereine und Genossenschafts¬
banken. Die gelösten Geschäftsanteile belaufen sich auf 6 874 500
Reichsmark und die Eesamthaftjumme auf 45 830 000 RM . Der
Gesamtumsatz berechnete sich auf beiden Seiten des Hauptbuches
auf rund 1336 000 000 RM . An Krediten wurden an die an¬
geschlossenen Genossenschaften rund 29 000 000 RM . ausgegeben,
wozu noch Winzerkredite in Höhe von rund 5 760 000 RM.
kommen . Die Bilanz 1933 weist nach vorgenommenen Abschrei¬
bungen einen Reingewinn von 395 231 RM . auf , der auf ent¬
sprechenden Antrag des Vorstands und Aufsichtsrats wie folgt
verteilt wurde : gesetzlicher Reservefonds 57 000 RM . , Betrieos-
fonds 57 000 RM ., 4 Prozent Dividende auf di« einbezahlten
Leschäftsguthaben 274 980 RM ., Vortrag auf neue Rechnung
8251 RM.

ln Leipzig
21,5 Millionen Reichsmark Zuteilnngssnmme

Die diesjährige Generalversammlung der Bauspar¬
kasse Deutsche Bau - Gemeinschaft A .G . in Leipzig
stand im Zeichen des sechsjährigen Bestehens des Unternehmens.
Aus diesem Anlaß fand auch eine öffentliche Kundgebung für
den Bauspargedanken statt , zu der etwa 3000 DBE .-Bausparer
aus allen Teilen des deutschen Reiches herbeigeeilt waren , und
die sich der Beachtung höchster behördlicher Stellen erfreuen
konnte . In der Kundgebung , die als einzigartig in der bisheri¬
gen Geschichte der deutschen Bausparbewegung bezeichnet werden
muß und bei allen Beteiligten einen tiefen Eindruck hinterließ,
gelangte auch der Geschäftsbericht für Las Jahr 1933 durch den
Vorsitzenden des Vorstandes Herrn Direktor Weiland zum Vor¬
trag , dem wir folgendes entnehmen:

Die Bausparkasse Deutsche Bau -Gemeinschaft A .E ., Leipzig,
kommt in ihrem Geschäftsbericht über das Jahr 1933 eingangs
zu der allgemeinen Feststellung , daß die im Laufe des ver¬
gangenen Jahres vollzogene Neugestaltung des politischen
Lebens der Nation auch eine Festigung ihrer Geschäftsgrundlage
gebracht hat . Hierfür werden folgende sprechende Zahlen ange¬
führt . Während in der Zeit vom 1 . Januar 1933 bis zum 31 . Juli
1933 520 Vertragszugängen 1897 Abgänge gegenüberstanden,
konnten vom 1 . August bis zum 31 . Dezember 1933 827 Zu¬
gänge erzielt werden , denen für die gleiche Zeit nur 512 Abgänge
gegenüberstanden . Neu zugeteilt wurden im Jcchre 1933 aus
eigenen Sparmitteln und teilweiser Inanspruchnahme des Kre¬
dites 408 Darlehen mit einem Gesamtbeträge von 3 452 000 RM.
Damit stieg die Gesamtzahl der zugeteilten Verträge auf 1815
mit einem Betrage von 19 396 000 R .M . Von den insgesamt
1815 Darlehen sind am Ende des Berichtsjahres 1426 Dar¬
lehensfälle mit insgesamt 15,8 Millionen R .M . Vertragssumme
vollständig abgeschlossen und davon bereits 109 Darlehensfälle
mit einer Vertragssumme von 517 000 R .M . durch Rückzahlung
vollständig ausgeglichen . Weitere 85 Darlehensfälle waren in
Bearbeitung und in Auszahlung begriffen ( R .M . 815 000 .—) ,
während die restlichen Vertragssummen noch nicht abgerufen
waren . Zn 1317 bis zum Jahresschluß 1933 statistisch erfaßten
Beleihungsfällen stehen einer Forderung der Bausparkasse in
Höhe von 11570300 R .M . Bau - bezw. Schätzungswerte für

Grundstücke und Gebäude in Höhe von 27 614 700 R .M . gegen¬
über . 72,3 Prozent der Darlehensforderungen halten sich inner¬
halb einer 40prozentigen Veleihungsgrenze , womit sie als mün¬
delsicher anzusehen sind ; 92,43 Prozent sind innerhalb der für
Hypothekenpfandbriese zulässigen 60prozentigen Beleihungs¬
grenze gesichert und nur 7,57 Prozent des ausgeliehenen Kapi¬
tals liegen über einer OOprozentigen Beleihungsgrenze . In den
78 Darlehensfällen —7,95 Prozent der gesamten Darlehensfor¬
derung , wo ausnahmsweise auf die erste Hypothek verzichtet wor¬
den ist , wurden weitgehende zusätzliche Sicherungen verlangt.
Vermittels der 1317 abgeschlossenen Darlehensfälle wurden 2926
Wohnungen mit 12164 Wohnräumen finanziert , die von 9710
Personen bewohnt werden . Der Gesamttilgungsrückstand (seit
Gründung — 1928 ) betrug am Bilanzstichtage 77 290 R .M.
Verluste sind im Laufe des Geschäftsjahres außer einer vorge¬
nommenen Abschreibung in Höhe von 6129 RM . von dem Grund-
stllckskonto der im Besitze der Gesellschaft befindlichen Grundstücke
nicht entstanden.

Auf Grund der bereits vorliegenen Ergebnisse wird für das
laufende Geschäftsjahr eine weitere günstige Aufwärtsentwick¬
lung erwartet . Die Zuteilungen haben sich seit Ablauf des Jah¬
res 1933 um rund 2 Millionen R .M . (einschließlich 900 000 R .M.
weiterer Sonderzuteilung ) erhöht , woraus sich wiederum eine
Steigerung des Hypothekenstockes auf über 15 Millionen R .M.
ergibt , wenn man annimmt , daß sämtliche zugeteilten Gelder
ausgezahlt wären . Die Mittel hierfür sind in vollem Umfange
vorhanden.

Im Rahmen der Veranstaltung nahmen auch die anwesen¬
den Behördenvertreter das Wort . Sie bestätigten der Bauspar¬
kasse Deutsche Bau -Gemeinschaft A .G . einstimmig , daß der Geist,
der in den Reihen ihrer Bausparer herrscht, als vorbildlich für
die ganze deutsche Bausparbewegung zu bezeichnen und allen
Volksgenossen zu wünschen ist.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Der Trompeter von Vionville f . Vergangene Woche ver¬

starb der älteste Bürger von Oberhausen bei Schwetzingen, Fri¬
dolin Blattner, im Alter von 91 Jahren . Den Krieg 1870/71
machte der Entschlafene mit . Bekannt wurde er als Trompeter
bei der Schlacht von Vionville.

Der kleine Grenzoerkehr wieder frei . Der Sicherheitsdi¬
rektor von Vorarlberg hat die Sperre des kleinen Erenz-
verkehrs mit dem Deutschen Reich aufgehoben.

4V Grad Hitze in Oesterreich . Eine neue Hitzewelle brei¬
tete sich am Sonntag über ganz Oesterreich aus . Die Tem¬
peratur stieg bereits in den frühen Morgenstunden von 20
Grad auf über 40 Grad Celsius . In den umliegenden Bä¬
dern von Wien sind über 250 000 Badegäste gezählt wor¬
den . Trotz des Großbetriebes sind jedoch nur zwei tödliche
Unfälle und 30 Unfälle von Hitzschlag zu verzeichnen.

Präsidialdirektor der BVG . vermißt . Der Prästdialdiret-
tor der Berliner Verkehrsgesellschaft , Dr . Georg Thomas,
wird Sonntag , als er im Plessowsee bei Werder a . d . Ha¬
vel badete , vermißt . Alle Suche nach ihm ist bis Montag
vormittag vergeblich gewesen . Es muß befürchtet werden,
daß Dr . Thomas ertrunken ist.

Fünf Tote bei einem Kraftwagenunsall . Bei einem Zu¬
sammenstoß von zwei Kraftwagen in Evansville (Indiana)
wurden am Sonntag fünf Personen getötet und fünf ver¬
letzt.

Tödlich abgestürzt . Wie aus Patterson (Louisiana ) ge¬
meldet wird , ist dort der bekannte amerikanische Flieger
James H . Wedel , der Inhaber des Schnelligkeitsweltrekor¬
des von 306 Meilen in der Stunde für Landflugzeuge , wäh¬
rend - es Flugunterrichtes aus 100 Meter Höhe abgestürzt.
Wedel war sofort tot . Sein Flugschüler wurde schwer ver¬
letzt.

Einsturzunglück aus der Redengrube . Auf der Reden¬
grube in Dombrowa (Oberschlesien ) ereignete sich ein schwe¬
res Einsturzunglück , wobei drei Bergleute unter den Koh¬
lenmassen verschüttet wurden . Ein Bergmann konnte nur
noch als Leiche geborgen werden , die beiden anderen wur¬
den besinnungslos zu Tage gebracht.

Autodieb fährt in ein Schaufenster . In der Liebfrauen¬
straße in München geriet ein Personenkraftwagen aus den
Bürgersteig und zertrümmerte das Schaufenster eines
Schuhgeschäfts . 5 Personen wurden von dem Kraftwagen
angefahren und gegen das Schaufenster geschleudert . Alle
5 mußten mit Knochenbrüchen und Schnittverletzungen in
die Klinik gebracht werden . Der Führer des Kraftwagens
ist geflüchtet . Er hatte den Kraftwagen kurz vorher ge¬
stohlen.

Gewitierstürme im amerikanischen Mittelwesten . Meh¬
rere Staaten des amerikanischen Mittelwestens wurden
von schweren Gewitterstürmen heimgesucht , durch die sechs
Personen ums Leben kamen . Der Sachschaden wird auf eine
halbe Million Dollar geschätzt . In mehreren Städten bra¬
chen infolge Blitzschlages Brände aus.

Neger in Stücke gehackt und erschossen . In einer Neger¬
tanzhalle in Manchester (Tenessee ) versetzte ein Schwarzer
einem Weißen , der mit Freunden den Tanz besucht hatte,
aus irgend einem Grunde einen Schlag . Er wurde daraus
von den . Weißen fortgsschleppt , mit einer Axt zerhackt und
totgejchossen.
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Schalke 04 ist Deutscher Meister

Der 1 . FC . Nürnberg iu einem spannenden Kamps verdient 1 :2
geschlagen — In den letzten Sekunden entschieden

Im Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft , der 25.,
die der Deutsche Fußballbund zu vergeben yat , siegte im Ber¬
liner Poststadion vor 45 000 Zuschauern der FC . Schalke 04
verdient mit 2 :1 über den 1 . FC . Nürnberg und sicherte sich da¬
mit zum erstenmal den Titel eines Deutschen Fußballmeisters.
Der westdeutsche Meister ist ein würdiger Erbe des Titels von
Fortuna Düsseldorf, der auch diesmal wieder nach dem Westen
siel . Nürnberg wehrte sich tapfer . Die Knappen lagen sofort im
Angriff und Köhl muh bald rettend eingreifen . Nürnbergs Läu¬
ferreihe spielte schlecht, gab ungenaue Vorlagen , sodaß die Stür¬
mer den Ball oft ins Aus gehen lassen mußten . Auf der ande¬
ren Seite zeigte Schalke die leichte technische Ueberlegenheit,
ihr Zusammenspiel war wunderschön, aber keiner der Spieler
konnte den Ball sofort wegbringen und wenn der Angriff ein¬
mal im Strafraum war , wurde »och einmal gezögert und ge¬

zaudert . Die Nürnberger eiserne Abwehr mit Unterstützung der
Läuferreihe fand so immer noch Zeit , das Schalker Spiel zu zer¬stören. Die Zuschauer verhielten sich ausgezeichnet objektiv. In
der 25. Minute hatte Nürnberg eine sogenannte große Gelegen¬
heit . Dann wurde das Spiel härter und Oehm mußte vom
Schiedsrichter zweimal verwarnt werden . Die Angriffe wech¬
selten in der Folge , ohne daß eine der beiden Parteien einen
Vorteil gehabt hätte und torlos ging es in die Pause.

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit drängte Schalke un¬
verdrossen, aber die Stürmer waren zu zaghaft . Trotz dauern¬
der Ueberlegenheit der Westfalen fiel urplötzlich, wie ein Blitzaus heiterem Himmel , Nürnbergs Führungstor . Die Nürnber¬
ger versuchten ihren Vorsprung zu halten , zeitweise standen nur
noch drei Stürmer vorn . Es waren keine taktischen Meisterlei¬
stungen , die von beiden Mannschaften gezeigt wurden . Es war
klar ersichtlich , daß Nürnberg seine Führung nicht noch 25 Mi¬
nuten erfolgreich verteidigen konnte, auf der anderen Seite ge¬
lang es den Westfalen nicht, den Kamps offener zu gestalten.
Nattkämper und Szepan wechselten ihre Platze . Die Nürnber¬
ger hatten einen Teil ihrer Sympathien verscherzt, da sie zu
offensichtlich auf Zeit spielten . Schalke war schon auf sieben
Ecken gekommen. Noch sind nur 5 Minuten zu spielen, da holt
sich Nürnberg seinen vierten Eckball . Aber Eiberger verpaßt
den großen Moment . Nur noch drei Minuten ! Die Spannung
ist fast unerträglich . In der 43 . Minute hieß es 1 :1. Ein Eck¬
ball kommt herein , Szepan springt hoch und unter grenzen¬
losem Jubel hat Schalke den Ausgleich hergestellt . Inzwischen
rennt Schalke sofort wieder das Nürnberger Tor an und die
Anstrengungen werden belohnt . Aus einem Gedränge heraus
kommt der Ball zu Kuzorra , der aus ganz kurzer Entfernung
noch in der Schlußminute das Siegestor eindruckt. Gleich dar¬
nach ertönt der Schlußpfiff . Die Nürnberger als echte Sportska¬
meraden gratulieren als erste dem neuen Deutschen Fußball¬
meister . Schalke siegte verdient und hätte zahlenmäßig noch hö¬
her gewinnen müssen, denn die Knappen zeigten große techni¬
sche Reife.

Schtvimmländerkampf Deutschland Frankreich 2 : v
Am Sonntag kam in Plauen der 8. Schwimmländerkampf

Deutschland — Frankreich zum Austrag . Wie erwartet , konnte
auch diesmal Deutschland den Kampf für sich entscheiden. In
der 4 mal 200 Meter Freistil -Staffel in der Besetzung Lenkitsch-
Aachen, Gaucke -Stettin , Schräder und Deiters -Magdeburg ge¬
lang es den Deutschen, die Franzosen in der Besetzung Caval-
lero , Navarre , Vandeplancke und Jean Taris in der ausgezeich¬
neten Zeit von 9 :47,4 zu schlagen. Einen hartnäckigen Kamp)
gab es im Wasserballspiel . Die deutsche Mannschaft feierte ei¬
nen knappen aber sicheren 5 :4-Sieg.

Handel md MM
Wirtschaft - -

Richtzahl der Großhandelspreise . Die Richtzahl der Großhan-
velspreise stellt sich für den 20. Juni auf 97,5 ; sie hat sich ge¬
genüber der Vorwoche (97,2 ) um 0,3 Prozent erhöht . Die In¬
dexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 94,6 (plus 0,9
Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,9 (plus OZ
Prozent ) und industrielle Fertigwaren 115,0 (plus 0,1 Prozent ) .

« idckte
Marktbericht des Wiirtt . Laudesobstbauvereius vom 24. Juur.

Gartenerdbeeren 20—35 RM . pro 50 Kilo , Walderdbeeren 100
bis 150, Himbeeren 25—35 , Stachelbeeren 14—16, Johannisbee¬
ren rot 15—18, schwarz 20—30, Heidelbeeren 26—30, Kirsche«
15—30, Walnüsse grün 28—30 RM Die Zufuhr auf dem Groß¬
markt in Kirschen, Erdbeeren und Stachelbeeren sehr stark. Der
Verkauf war in Kirschen und Beeren befriedigend . Für diese
Woche ist reichliche Zufuhr in allen Beerenarten , mit Ausnahme
von Erobeeren zu erwarten . Die ersten italienischen Birnen,
Grüne Sommer -Magdalene und römische Schmalzbirne waren
zu 20—22 RM . pro 50 Kilo angeboten . In größeren Mengen
kommen schon Aprikosen und italienische Pfirsiche herein

Calw , 25. Juni . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag ftattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffeln neue 3 Pfund 35, . alte das Pfund 4 Z,
Brockelerbsen 30 , Rhabarber 15, Tomaten 35—40 , Wirsing 20
bis 25 , Zwiebel 15, Bohnen 30 ^ je das Pfund . Gurken 9, Blu¬
menkohl 20—35, Kopfsalat 8—12, Kopfkohlräbchen 7—10, Rettich
12—15 je das Stück, gelbe Rüben der Bund 15, Heidelbeeren 19
bis 22 , Kirschen 18—25 , Prestlinge 18—43 , Johannisbeeren 25 Z
je das Pfund . Markenbutter 1,60 M , Molkereibutter 1,45 -4l,
Landbutter 1,20 M je das Pfund . Landeier 9 L das Stück.

Fruchtschranne Nagold vom 23 . Juni 1934 . Verkauft : Wei¬
zen 25,38 Ztr . , Preis pro Ztr . 12 M ; Gerste 3,52 Ztr ., Preis 10 .50
bis 11 M ; Haber 10,65 Ztr ., Preis 10 .60 -N. Zufuhr gut , Handel
lebhaft . — Der nächste Frachtmarkt wird auf den Markttag,
2 . Juli 1934 verlegt . Der Markt am 30 . Juni fällt aus.

Mittwoch , 27. Juni:
6.55 Frühkonzert

10.10 Aus Stuttgart : Schulfunk Stufe 2 : Deutsche in aller
Welt : Auf dem Balkan

10 .40 Frauenstunde : Das deutsche Gemüt im Wiegenlied
11 .10 Trompeten -Soli
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Nach Frankfurt : Lachendes Leben
14 .00 Aus Frankfurt : Alles tanzt zur Sommerszeit
14.30 Aus Stuttgart : Schule und Schulfunk
15 .00 Stephen Heller : 32 Präludien für Pianoforte op . 119
15 .30 Aus Karlsruhe : Lieder von Clara Faißt
16 .00 Aus Hamburg : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Der juristische Ratgeber : „Die Reichs-

Straßenverkehrs -Ordnung
17 .45 Eitarrenmusik
18 .00 Hitlerjugend -Funk : Als junger Deutscher in Südamerika
18 .25 Junge Dichtung : Wolfgang Gilbert Koeppen — Erica

Steppes — Max Jungnickel
18 .40 Neue Lieder
19.00 Aus München : Es spielen die Münchner Funkschrammela
20 .10 Aus Frankfurt : Unsere Saar : Den Weg frei zur Ver¬

ständigung
20 .30 Aus Stuttgart : Operettenkonzert
23 .00 Aus Frankfurt : Unterhaltungskonzert

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Mtenfleig.

Hauptschriftleitung : K. Lauk . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich.
Altensteig . D .-A. d . l . M . : 2100
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